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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


ARE ERS An die Zeit ungsleſer. s ee 
Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtehende 2te Quartal 1827. ſpaͤteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 

ſchienenen Nummern diefer Zeitung vollſtaͤndig nachgeliefert werden kounen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nichk anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohllobl. Poſtämter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 


den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaffen. 
a ; Königl. Preuß. Poſtamt. 


Feld ger Siewkow, als Courier von Paris kom⸗ 


kann, nach dem Höͤchſt emonirten Zeitungs Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 


Liegnitz, den 24. März 1827. 
. 5 


RN REN EEE 

Berlin, den 22. Maͤrz. Seine Majeſtaͤt der 

Koͤnig haben den Kaufmann Thomas Scarle zu 

Boſton, zum Conſul daſelbſt zu ernennen gerubet 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Kolb zu Memel, iſt zus 

058 zum Notarius im Departement des Ober-Lan⸗ 

desgerichts zu Koͤnigsberg beſtellt worden. : 


Der Geheime Hofrath im Miniſterlum der auswaͤr⸗ 


igen Angelegenheſten, Bord, iſt als Courier von 
t. Petersburg hier angekommen, und der Kais. Ruſſ. 


mend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. 

Berlin, den 23. Marz. Das vorgeſtern im Saale 

des Koͤnigl. Schauſpie hauſes zu Ehren J. Maj. der 
Koͤnigin von Baiern und JZ. kk. H. der k. baieri⸗ 


8 a eb. 


fer Prinzeſſinnen gegebene Feſt, zeichnete ſich eben fo 
fihe durch die von den hohen Wirthen, den vier Prinz 
zen, Söhnen Sr. Maj. des Koͤnigs, getroffene ge⸗ 


ſchmackvolle Anordnung, als durch den Glanz, der da⸗ 


bei herrſchte, aus. Der Platz für die erlauchten Gafte 
war auf der Eſtrade, am Ende des Saales, da, wo 
ſonſt das Orcheſter ſeinen Platz hat, beſtimmt, und 


von demſelben aus auf beiden Seiten langs der 15 s 


fen Reihen von Stühlen aufgeſtellt. Hinter der K 
nigin waren die Plaͤtze fuͤr die eingeladenen 
ungewieſen, während die Herren hinter den Stuͤhlen 
an den Seiten des Saales ſtanden. Dieſe waren für 
die Perſonen der Zuͤge beſtimmt, welche, wie bei dem 
1 von Sr. Hoh. dem Herzog Karl von Me 

urg 
VIII. son England und Franz I. von Fr 


* 


Damen 


gegebenen Feſte, die Hofe der Könige Hei Hr 5 
e x 


bildeten, deren Sufommenfunft in der Picardie darge⸗ 
ſtellt werde 


the führten ſuerſt F. Maj. die Königin und die heiden 


Peinzeſſinnen auf die ihnen beſtimmten Platze. Um 
8 Uhr begann der Zug. 


nigin begrüßte, und ſodann die Sitze zur Linken der 
Eſtrade einnahm. Die Königin von Frankreich (F. k. 


H. die Kranpringeffin), die Prinzeſſin Renata von 


Frankreich (J. k. H. die Prinzeſſin Wilhelm), und die 
Herzogin von Angouleme (Graͤfin o. d. Golh), ließen 
ſich auf den Sitzen der Eſtrade nieder. Hierauf krat 


der engliſche Hof mit eben der Feierlichkeit wie der 


franzdſiſche ein, und nahm die Sitze zur Rechten der 
Eſtrade ein; die hoͤchſten Damen dieſes Hofes, Ka⸗ 
tharina von Arragon (J. k. H. die Großherzogin von 
Mecklenburg- Strelitz), die Herzogin von Suffolk (J. 
D. die Füͤrſtin von Liegnig), Eliſabeth, Witte Hein⸗ 
rich? VII. (J. D. die Fuͤrſtin Blücher) dagegen, 
nahmen ebenfalls auf der Eſtrade ſelbſt Plag. Jetzt 


begann der Kanz der drei Quadrillen in derſelben Art, 


wie bei dem Fette in Monbijou ſtatt gefunden hatte, 
mit dem Unterſchlede, daß der Geſang bei der QTua⸗ 
drille der Basken weggelaſſen wurde. „Nach dieſen 
Taͤnzen hielten die Höfe abermals einen Umzug, wor⸗ 


auf der gewöhnliche Ball begann. um 11 Uhr ward 


das Souper 
richtet war. 


ya 


aufgetragen, das auf 500 Gedecke einge⸗ 
Die erlauchten Gäſte und die allerhöch⸗ 
ſten Perſonen des Hofes ſpeiſeten an einer Tafel im 
obern Säulen⸗Saale, von dem man die Ausſicht auf 
den Ballſgal ſelbſt hatte, die zu den Quadritlen und 


den Zügen gehörigen Perſonen aber an mehreren grö⸗ 


eren und kleineren Tafeln, zuſammen, waͤhrend die 
übrigen Geladenen an denen in den naͤchſten Zimmern 
und Sälen bewirthet wurden. Die Koͤnigl. Prinzen 
wußten durch ihre Aufmerkſamkeit auf Alles, was den 
zahlen Glen daß Felt angenehm machen konnte, 


den Reiz deſſelben ungemein zu, erhoͤhen, und belebten 


ihre öftere Gegenwart an den verſchiede⸗ 
Nach 12. Uhr begann eine Polonaiſßs, 
‚Hälfte des Balls, welcher 


daſſelbe durch 
nen Tafeln. 0 f 
und nach dieſer die zweſte 


erſt nach 3 Uhr endete. 


Berlin, den 24. Marz. 
haben dem Landrath v9 n Knobelsdorff zu Friede⸗ 
berg in der Neumgrk, den St. Johanniter⸗Orden zu 
verleihen geruhet. ee 
> Des Könige Majeſtaͤt hat den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Jeuſch, zum Regierungs⸗Rath und Probin⸗ 
Fal⸗Stempel⸗Fistal in Preußen ernannt. RE 


Se. Duichl. der Prinz Geor 3 zu Heſſen⸗Caſ⸗ 


ſel find. von Duͤſſeldorf hier eingetroffen. 
. a Koͤniglich Poceſche General⸗Conſul An⸗ 
drade iſt nach Stettin von hier abgegangen. 


Mx 


Zuerſt erſchien der franz⸗ 
ſiſche Hof, d ne im Saale hielt, die Koͤ⸗ 
“ 25 6 


Se. Maj. der Koͤnig 


5 ee e e e den 12. März. Das Gene | 
ſungsfeſt Sr. Maj. des Königs, durch Allerhöchſtdeſſen 
Gegenwart einige Tage vorher die Stadt erfreut wor⸗ 
den war, iſt auch hier mit inniger Theilnahme und 
hertlicher Liebe gefeiert worden. Jum Andenken an 
dieſe erfreuliche Begebenheit, wurde eine Stiftung 
für Verunglückte und Kranke gegründet, und 
am Morgen des heskigen Tages in Gegenwart der 
1 und eiter 0 Menge der Einwohner, 
unter Gebet und Geſang, feierlich eingeweiht. SE 
Breslau, den 23. Maͤrz. Die innige Theilnahme 
der Bewohner Breswus an der gluͤcklichen Wiedelge⸗ 
neſung ihres geliebten Königs Hug geſtern in ſeſtlihe 
Freudenäußerungen uͤber. Zu einem von dem Ober 
VBuͤrgermeiſter Hen. von Kospoth in dem Schlichting 
ſchen. Saale veranftaltsten Feſtmahl hatten fi, im 
Verein mit Perſonen aus den höheren Ständen, und 
ins beſondere den höheren Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden, 
geiſtlichen und weltlichen Standes, viele angefehene | 
Bürger verſammelt. Se. Durchlaucht, der Königliche 
General⸗Major Prinz von Heſſen⸗Caſſel, brachte alf 
Sr. Majeſtät Geſundheit den Toaſt aus, den alle 
Herzen mit freudigem Dankgefuͤhl empfanden, und der 
mit Enthuſiasmus aus Aller Munde wiedertönte, Und 
damit der Tag auch denen ein Feſttag wuͤrde, die nicht blos 
wie der größte Theil der Anweſenden, unter dem rit⸗ 
terlichen Koͤnige fuͤr Ihn und das Vaterland gefochten, 
ſondern auch in dein heiligen Kampfe ihre Geſundheit ger 
opfert haben, wurde fuͤr die hieſigen Invaliden geſam⸗ 
melt, und die reichlichen Spenden zeugken von der Freu 
digkeit der Stunde, in welcher ſie gegeben wurden. | 
Im Theater wurde „van Dyck's Landleben“ aufgefuͤhrt, 
welchem ein Feſtakt vorgusging, der zum Volksfest 
würde. Der Raum des Schauſpielhauſes vermochte 
nicht die Zahl zu faſſen, welche die Liebe zu ihren 
Herrſcher herbeigefuͤhrt hatte. Nach der Ouverture 
aus „Titus“ ging der Vorhang in die Höhe, und aus 
dem Halbkreiſe, welchen das geſammte Perſonal der 
Oper und des Schauspiels bildete, trat Herr Mejo 
hervor, in einem Mozarkſchen Recitatio, mit treffen 
den, von Gruͤnig untergelegten Worten, das Gefuͤhl 
ausſprechend, was in dieſem Augenblick Aller Bruſt 
erfuͤllte. Als nach Beendigung des Recitativs der 
Chor in einen Volksgeſang uͤberging, erhob ſich das 
tief ergriffene Publikum in ehrerbietiger Achtung vor 
Dem, welchem der Geſang geweiht war, und ſtimmte 
freudig ein. Mit dem letzten Verſe deſſelben ging ein 
Vorhang in die Höhe, und im ſtrahlendſten Lichte, von 
Roſen und Genien umgeben, wurde in eines Tempels 


— 


1 


| 


Hallen die Buͤſte des geliebten Königs ſichtbar. Ein 


jubelnder Enthuſiasmus, in den fi) von allen Platzen 
der Ruf: „Es lebe der Koͤnig! Gott erhalte den Koͤ⸗ 
nig!“ miſchte, lohnte die Kuͤnſtler. — Der feſtliche Tag 
ſchloß mit einer unverabredeten allgemeinen Erleuchtung 
der Hauſer auf allen Platzen und Straßen der Stadt: | 
8 Re = ] 


SUDAN 32 
von dem Hrn. Baron von Maltzahn geſtiftete Socſe⸗ 
taͤtstheater eue wir in einigen fruͤheren Nummern 
d. 8. erwähnt haben), welchem der Magiſtrat den 
Saal des Gewandhauſes bewilligt hat, der an ſieben⸗ 


hundert Perſonen faſſen kann, und das ſchon 12 friſch 


gemalte Dekorationen beſitzt, erfreut ſich fortdauernd 
eines großen Beifalls. Bel. ven Teenifchen Darſtellun⸗ 
gen iſt bereits eine ſolche Fertigkelt und Sicherheit im 
Juſammenſpiel eingetreten, daß dies Dresdener Hof⸗ 
ſchauſpieler ſelbſt manche Stucke z. B. die Erbſchlel⸗ 
cher von Gotter, nicht beffer dargeffelſt haben wuͤrden. 
Einer der geuͤbteſten und gebildetſten Hofſchauſpieler, 
Hr. v. Zahlhas, iſt bei den Proben e gegenwaͤrtig; der 
Regiſſeur des koͤnigl. Theaters, Remy, beſorgt das 
Steniſche, und der Prof. und Direktor Hartmann die 
Tableaux, denn auch dergleichen werden mitunter gez 
ſtellt. — Eine Wette oder Aus forderung eigener Art, 
iſt in Dresden lange das Geſpraͤch des Publikums 
eweſen. Bei einem fröhlichen und mannichfach be⸗ 
lebten Pickenick aͤußerten mehrere reiche junge Maͤnner 
des vornehmen Adels gegen den Baron v. Maltzahn, 
der ſich um das erwahnte Privattheater ſo viele Ver⸗ 
dienſte erwarb und ſelbſt manche Rolle trefflich ſpielt, 
er werde ſich nicht entſchließen koͤnnen, gegen eine zu⸗ 
erlegende Summe von 100 Frd'ors, vier Wochen nur 
in eine einzige zu beſtimmende Farbe, von Kopf bis 
„Fuß gekleidet, im Publikum zu erſcheinen. Jener nahm, 
bei erhitzter Froͤhlichkeit, die Aufforderung an, und nun 
Butt Roſaroth gewählt, wobei der ganze Aufwand 
der Kleidung dem Wettenden noch beſonders zur Laſt 
fiel. Da am andern Morgen ein Verſuch von Seiten 
des Herrn von Maltzahn, die Wette ruͤckgaͤngig zu 
machen und eine anſehnliche Summe deswegen zu 
zahlen, ohne Erfolg blieb, fo trug nun ſeit dleſer Zeit 
der Baron wirklich nur dieſe Farbe, wo er ſich oͤffent⸗ 
lich zeigte, bei Baͤllen und andern Geſellſchaften, bes 
stimmte aber ſogleich den Betrag der ganzen Summe 
für Armenſchulen und andere wohltaͤhtige Anſtalten, 
und da auch dies bald bekannt wurde, fo ‚erklärte Nic) 
die allgemeine Stimmung, die ſonſt wohl weniger 
duldſam geweſen waͤre, ganz fuͤr ihn, und man war, 
da er den Armen ſchon ſo viel Gutes gethan hatte, 
geneigt, auch dies ihm nur zum Beſten anzurechnen. 
Von der Nieder ⸗Elbe, den 17. Maͤrz. Zu 
den Zerſtörungen der Weſerdeiche iſt nun auch ein 
Durchbruch der ſtark angeſchwollenen Wumme beim 
Leheſter Deiche hinzu gelömten, welcher bei der letz⸗ 
ten ftürmifchen Witterügg den Wellen auf die Länge 
nicht Widerſtand zu leſſten vermochte, Es ſtroͤmt da⸗ 
durch an dem auf e Seite der Weſer bele⸗ 
genen Theile des bremiſchen Gebie 8 
in, und da die Weſer, wisder 


ſer in das Land hinein, und f 
ſteigt, und nach allen Nachrichten von Oben, noch ho⸗ 


fürchten ſeyn. Die Stadt Bremen hat 


noch mehr Waſ⸗ 


heres Waſſer zu erwarten iſt, ſo durfte ein Trocken 


werden des Landes ſo bald nicht zu erwarten, und 
daher mit Grund allmahlich für die 


legenheit viele Beweiſe freundſchaftlicher Theilnahme 


voͤn den Nachbarſtaaten erhalten. So wurde von ei⸗ 


nem nahen hanndͤverſchen Amte, zur Zeit der Gefahr, 
in den angrenzenden Dörfern: augenblicklich die ganze 
Mannſchaft mit Kähnen zur Huͤlfe entboten, und ein 
benachbarter Fuͤrſt hatte kaum von dem geſchehenen 
Unglück gehört, als auch ſchon dick beträchtliche Summe 
von 1000 Thlen. fuͤr die Ungluͤcklichen von ihm einlief. 

(Vom 19.) 
über die dortigen Waſſerſchaͤden: Das Bremer Gebiet 


Wanterſaaten zu 
N zu 


Aus Bremen meldet man Folgendes 


i dleſer Ge⸗ 


zahlt allein 7. e die vlel oͤffentliches Ulgluͤck 
hervorgebracht und manche häusliche Gluͤckſeligkeit un⸗ 


tergräben haben; davon find 4 Grundbruͤche. Die 
Chauſſee nach Delmenhorſt würde durch drei breite 
Stroͤmungen unfahrbar gemacht. 
eigentliche Ungluͤck doch die im Gebiete belegenen 22 
Ortſchaften und Feldmarken. 
Dorfſchaften hatte ſelbſt in den Wohnhauſern mit den 
Fluthen zu kampfen, fo daß die Einwohner mit ihren 
Familien und ihrem geretteten Vieh nur auf den Heu⸗ 
boͤden Rettung fanden. Sie haben abek insgeſammt 
das Schickſal, ihre Feldmarken unter Waſſer ſtehen, 
und ſo ſaſt alle ihre Hoffnungen auf Erndte und Nah⸗ 
rung fuͤr dieſes Jahr verloren zu ſehen. Nur durch 
die angeſtrengteſte Sorgfalt, ihnen Lebensunterhalt zu⸗ 
bah iſt es möglich geweſen, noch größerem Un⸗ 
gluͤck vorzubeugen. Den Schaden ſchlagt man vor⸗ 
läuſſg auf mindeſtens 100,000 Thaler an. 3 
Vom Main, den 19. März. 
München vom 13. Maͤrz: „Se. k. Hoh, der Infant 
Don Miguel von Portugal wird auf der Reiſe von 
Wien nach Braſilien naͤchſtens hier erwartet. — Vor 
einigen Tagen trafen zwei Prinzen von Heſſen⸗Darm⸗ 


Indeſſen traf das 


Ein großer Theil dieſer 


— 


Man ſchreibt aus 


ſtadt hier ein, und erſchienen mehrere Male in Be⸗ 


gleitung der koͤnigl. Familie im Hofthegter; ſie ſind 


jedoch bereits wieder von hier nach Wien abgereiſet.“ 


Am 14, d. feierte in München der koͤnigl. baierſche 


Staatöntiniſter Grabe von Zentner fen 50jäheſges 
Amtsjupilagm. Se. Majeſtat der König von Batern 


hatte demſelben ganz unverhofft ſchon in der Fruͤhe 
dürch den an ihn Abgeordneten Stagts guniſter des k. 
Hauſes und des Aeußern, Grafen don Thurheim, mit 
einem Gluͤckwunſche zu dem frohen Eieigmüß, die In⸗ 
ſignien des erſten k. Hausordens, Lom heil. Hubertus, 
nebſt einem huldvollen Schreiben, überreichen laſſen, 
Im Uebrigen hatte der Jubelgreſs alle Aufſwartüngen 


abgelehnt, und arbeitete, als ſollte ſich in dieſem feſt⸗ 


lichen 0 55 gleichſam das ganze thätige Leben des 
mik noch ungeſchwaͤchter Kraft inn feiner hohen Sihäre 


forfivaltenden. Staatsmannes abſpiegelm, den ga 5 ; 


az 


Diorgen wie gewohnlich als Borjieher der k. G 


— 


Fugue Des Mittags war große Tafel 


el Sr. Maj. dem Könige, wozu, nebſt dem Gefeier⸗ 
ken des Tages, auch die übrigen Staatsminiſter und 
Stagtsraͤthe gezogen wurden, und wobei der Freiherr 
H. Zentner von Seiten JJ. kk. MM. einer ganz bes 
ſondern huldreichen Aufmmerkſamkeit gewidmet ward. 
Am 6. Marz wollten ſechs Arbeiter von der Silber⸗ 
gannſchen Porzellan⸗Fabrik zu Haufen bei Lichtenfels, 
N Baiern, in einem kleinen Nachen uͤber den ange⸗ 
ſchwollenen Mainftuß fahren. Ein Strudel ergriff den 
Kahn, dieſer ſchoͤpfte Waſſer, und fämmtliche Perſo⸗ 
nen wurden in die Fluthen geworfen. Durch beiſpiel⸗ 
loſe Anſtrengung der Herbeigeeilten wurden 5 gerettet, 
der fechöte, ein junger Ehemann von 30 Jahren, kam 


nicht mehr zum Vorſchein. 5 . 
In Folge eines Duells zweier Studirenden zu 
Straßburg, bei welchem einer der Kampfenden blieb, 
hat die Univerſitaͤt daſelbſt den andern Streiter und 
einen Sekundanten zu vierjaͤbriger Ausſchließung von 
len Akademien des Königreichs, und den zweiten 
ekundanten zu zweijähriger Ausſchließung von der 
Akademie zu Paris verurtheilt. Außerdem wird das 
Doktordiplom des einen, welches ſo eben ausgefertigt 
werden ſollte, noch auf 4 Jahre zuruͤckbehalten. 
Freſtag den 9. März, einige Minuten nach 4 Uhr 
des Nachmittags, zog ſich ein furchtbares Gewitter in 
füd ⸗oͤſtlicher Richtung über die Dorfer Hettlingen und 
ütſchweil im Känton Zuͤrich. i 
etan ähnlich, war fein Vorbote; unter einem Strome 
in Regen blitzte und donnerte es fortwährend, ſo 
ark wie bei der ‚größten Hitze. Das Barometer 


tand ſehr tief, und das Thermometer fiel ſchnell auf 


einige Grade. Dieſes Natur⸗Ereigniß, welches etwa 
eine halbe Stunde dauerte, war um ſo merkwuͤrdiger, 
a faſt den ganzen Tag über ein kuͤhler Oſtwind wehete. 
Sure Gewitter wurde auch in Baiern beobachtet, 
nd zwar um dieſelbe Seit bis Würzburg hinauf! 
Alle Fluͤſſe ſind ſeit einiger Zeit wieder geſtiegen. 
Am 17. Marz war die Waſſerhoͤhe des Rheins bei 
Köln ſchon wieder 22 Fuß 5 Zoll. . 
Aus Mainz meldet man vom 18. Maͤrz: „Dieſen 
Morgen um 7 Uhr hat ſich das Unglück hier zugetra⸗ 
gen, daß ein Sturm, wie er bei Menſchengedenken nicht 
0 fuͤrchterlich geweſen, drei Rheinmuͤhlen losgejagt hat, 
die alle drei mit Mann und Maus untergingen. Noch 
ſtehen zwar mehrere andere Muͤhlen, da aber der Orkan 
immer noch nicht nachgelaſſen hat (9 Uhr des nc it 
ſo fuͤrchtet man auch fuͤr dieſe, indem es unmoͤglich iſt, 
en darin befindlichen Perſonen, die in wahrer Tüdes⸗ 
Angie nach Rettung rufen, zu Huͤlfe zu kommen. an 
weiß noch nicht mit Beflimmubeit, wie viel Menſchen 
mit dieſen untergegangenen Mühlen zu Grunde gegan⸗ 
ensfind, Durch dieſen fuͤrchterlichen Sturm iſt auch 
Ge fo. ſehr gewachfen, daß es bereits in den 
ktäßen am Rhein tet.“ Sr 


Ein Sturm, einem 


Die neueſte Zuͤricher Zeitung giebt die Ueberſetzung 
eines Rundſchreibens des in Offenburg reſidirenden 
Fuͤrſtbiſchofs Franz Raver an die katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit einiger Schweizerkantone, und begleitet dieſelbe mit 
einem widerlegenden und angreifenden Aufſatz. Das 
Rundſchreiben iſt gegen das Leſen der „Stunden der 
Andacht“ und die Bibelgeſellſchaften gerichtet, indem 
die letzteren „die Voͤlker zu reinen Bibelchriſten erziehen 


und Regel des Glaubens kennten.“ ꝛc. 


wollten, die außer der Schrift keine andere Quelle 


ü Niederlande. 

Der katholiſche Pfarrer zu Hautem, St. Lieven, iſt 
vom Gericht zu Ghent, wegen Beſchlmpfung der Re⸗ 
gierung in einer von ihm gehaltenen Predigt, zu 
ſechswoͤchentlichem Gefaͤngniß verurtheilt worden. 

eller r e ee Be 

Wien, den 16. Mär Am 9, März Nachmit⸗ 
kags hatten Se. Durchl. der Fuͤrſt von Metternich 
Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich den Tod ſeiner⸗ 
beſonders geliebten Tochter, der Kaiſerin von Braſilien, 
mitgetheilt. Der Kaiſer nahm dieſe traurige Botſchaft 
mit eigener Seelengroͤße und Unterwerfung unter die 
Fuͤgung Gottes auf. Es heißt, Ihro Maj. die Kai⸗ 
ſerin ſey einige Stunden fruͤher davon benachrichtigt 
worden. Als die erſte Nachricht aus Trieſt ein⸗ 
ging, wollte Niemand daran glauben, weil es unbe⸗ 
greiflich ſchien, daß eine ſolche Botſchaft nicht uͤber 
Liſſabon oder London eintreffen ſollte. Man wurde 


in dieſem Glauben beſtärkt, als Abends die kaiſerliche 


Familie im Theater erſchlen: Allein die Poſt vom 
Aten brachte Originalbriefe atzs Rio de Janeiro, die 
mit dem Schiff aus Trieſt ankamen und vom 21. De⸗ 
cember datirt waren. Sie ließen keinen Zweifel uͤber 
die Ungluͤckspoſt. Die letzten Nachrichten von der 
verſtorbenen Kaiſerin, welche bei Hofe eirkulirten, wa⸗ 
ren aus dem Monat November. Damals ſchrieb fie, 
bereits, daß zie ſich unwohl befinde. 3 
* 2 3 4 


EBERLE P 


Rom, den 8. März. Die feanzdfifche Dichterin, 
Demolſ. Delphine Gay, iſt als Mitglied in die Ti⸗ 


beriniſche Akademie aufgenommen worden. 115 
Hier iſt die Ueberſetzung von den Briefen uͤber die 
wunderbare Erſcheinung eines Kreuzes bei Migns in 
Frankreich erſchienen und fuͤr 5 Bajocchi zu haben. 
Auszug eines Schreibens aus Livorno, 
vom 6. Marz. So eben — ſchreibt unſer Correſpon⸗ 


dent — komme ich vom Hafen, und muß Ihnen noch 


eine hoͤchſt intereſſante Nachricht mittheilen. Der 


Paſcha von Aegypten laͤßt hier eine Corvette und ein 


großes Kriegsſchiff bauen. Erſtere iſt ſchon fertig und 
liegt ſeit einigen Tagen auf der Rhede, um auszulau⸗ 
ſen. Sie iſt auf das Eleganteſte eingerichtet, ſoll, 
wie man ſagt, für den Paſcha ſelbſt gegen die Grie⸗ 
chen dienen, und koſtet nicht weniger als 300,000 Piaſter. 


| 
| 


Wie Sie aus der Zeitung willen werden, iſt Lord 


* 


Cochrane von Marſeille abgegangen, und man glaubte 


hn ſchon in Hydra. — Eben, als ich im Hafen war, 


kommt eine Schooner⸗Jacht mit independenter Flagge, 
die man gleich fuͤr eine von Lord Cochrane's Schiffen 
erkennt, und umſegelt die neue Corvette; auf der 
Höhe, bemerkt man zugleich noch mehrere Schiffe kreuzen; 
man iſt geſpannt und glaubt gewiß, daß Lord Cochrane 
dieſes praͤchtige Schiff fuͤr die Griechen kapern werde, 
und daß es wenige Stunden nach dem Abſegeln ſtatt 
für den Paſcha, den Griochen dienen wird. N 
Neapel. Hr. Zahn, welcher von dem Koͤnige von 
Neapel die Erlaubniß erhalten hat, alle im vorigen 
Jahre (1826) zu Pompeji ausgegrabenen Gemälde zu 
zeichnen, iſt mit einer ſehr reichen Ausbeute von dort 
zuruͤckgekehrt. Beſonders zeichnet ſich darunter eine 
Reihenfolge von 10 Gemälden aus, worunter nament⸗ 
lich eins mit acht Figuren, einen Traum, oder den 


Tod darſtellend (erſt vor zwei Monaten ausgegraben), 


zwei Stuͤcke, jedes einen Faun und eine Bacchantin 


vorſtellend, ein Gemälde, Bachus und Ariadne, ein 


Jupiter, ein Bacchus und eine Ceres, jede Gottheit 


mit ihren Attributen auf einem Throne ſitzend. — 


Außerdem find im verfloſſenen Jahre noch viele ſchoͤne 
Malereien gefunden worden, unter andern mehrere ein⸗ 
zelne ſchwebende Figuren, von denen drei ſelbſt die be⸗ 
kuͤhmten Figuren aus dem Herkulanum übertreffen ſollen. 
Span ien. - 

Madrid, den 1. März. Der Staatsrath hat eine 


eigene Berathſchlagung gehalten, ob in dieſem Jahre 


in Madrid die Seremonie des Begrabens des Carne⸗ 
vals gehalten werden ſolle; die Entſcheidung fiel ver⸗ 
neinend aus. F 8 


Die glaubwuͤrdigſten Nachrichten, die man hier hat, 5 
ſind, daß die ſpaniſchen Truppen bei Badajoz zuruͤck⸗ 


gegangen ſeyen, und daß die Silveiras zum vierten 


Mal in Portugal eingefallen ſind. 


Die Moͤnche des Kloſters vom Escurial haben von 
der Regierung 500 Centner Blei zu Ausbeſſerung der 
Dächer ihres Kloſters verlangt, die durch Wind und 
Wetter beſchaͤdigt waͤren. Die Regierung hat ihr Ver⸗ 


langen erfüllt, und boͤſe Leute behaupten nun, die Mönche 


wollten aus dieſem Blei Kugeln fuͤr die Royaliſten 
in Portugal gießen. — Die Regierung hat erfahren, 
daß viele gefluͤchtete Spanier von London zu Gibral⸗ 
tar angekommen ſeyen, und an verſchiedene Conſtitu⸗ 


tionelle in Eſtremadura geſchrieben hätten, ſich fuͤr's 


Erſte noch ruhig zu halten, und den Fruͤhling zu er⸗ 
warten, wo die Anſtalten zu Befreiung der Halbinſel 
mehr Reife erhalten haben wuͤrden. 
doppelt daher ihre Aufmerkſamkos “ 8 
Mehrere Kaufleute, die durch Beſtechung ſich die 
Erlaubniß zu Einfuhrung von Korn und Mehl ver⸗ 
ſchaffen wollten, ſind mit großen Geldſtrafen belegt, 


Die Polizei ver⸗ 


und bis auf 15 Stunden von der Hauptſtadt ver⸗ 


bannt worden. 5 8 


Madrid, den 6. Maͤrz. Die Brigade des Gene⸗ 
ral Rodil iſt von der Grenze von Eſtremadurg nach 
Caceres zuruͤckgegangen. Dieſe Bewegung geſchah in 
Folge eines von Madrid eingegangenen Befehls, ent⸗ 
weder weil an der Grenze die Herbeiſchaffung der Le⸗ 
bensmittel ſchwieriger ift, oder weil die Eütdeckung des 
Complotts in Brozas Beſorgniß einfloͤßt. Longa's 
Prozeß hat in Arevalo begonnen. — An der Oſtkuͤſte 
Spaniens herrſcht große Gaͤhrung Unter den Parteien, 
Zu dieſem Zuftande der Dinge hat unkluge Amtsfuͤh⸗ 
rung des General-Capitain von Valencia Anlaß ge⸗ 
geben. In dieſer Stadt mißhandelten im Theater 
mehrere Royaliſten, unter dem Geſchrei: „Tod den Ne⸗ 
gros! Tod den Negros von Portugal!“ Leute, die den 


Koͤnig hatten hoch leben laſſen, ohne das Wort „abſo⸗ 


lut“ hinzuzufügen. Die Freiwilligen aus Eſche und 
Montorte haben in Alicante Berfonen- gemißhandelt, 
die Kasketts trugen, welches als ein Zeichen des Libe⸗ 
ralismus angefeben wird. Sm! — 70 

Es heißt jetzt, daß Silveira bedeutende Vortheile an 
der aͤußerſten Grenze von Traz⸗os⸗Montes errungen 
habe. Der General Eguia, der von Sr. Maj, zum 
General⸗Lieutenant ernannt worden, hat eine energifche 
Proklamation an die Armee erlaſſen und ſie zur ſtreng⸗ 


ſten Beobachtung der militairiſchen Disciplin ermahnt. 


Auf ſeinen Befehl ſind 8 Perſonen, unter denen 
Capitains auf Halbſold und ein Advokat befinden, vers 
haftet worden. Einer von ihnen wurde in das Schloß 


San Antonio in Corunna, ein anderer nach Vigs 


abgefuͤhrt. 2 0 
Goſtern ſind zwei Couriere nach einander hier mit 


der Nachricht angekommen, daß der Marquis v. Chas 
ves und der Graf v. Montealegre zum dritten Mal 
geſchlagen worden waͤren und nun wieder auf unſeren 


1 82 
Grenzen in Galiclen und Eſtremadura ſind. Heute iſt 
eine große Anzahl Munitionswagen mit Kriegs beduͤrf⸗ 
niſſen nach Eiudad- Rodrigo und andern Orten von 
Galicien abgegangen. Die leichten Infanterie⸗Regi⸗ 


menter der Freiwilligen von Valencia, König und Bay⸗ 


len, welche S. M. in Pardo gemuſtert hal, ſind nach 
Talavera aufgebrochen, und werden abermals zwei Rek 


gimenter der Garde zu der naͤmlichen Beſtimmung ab⸗ 
gehen. Auch zwei andere Linien⸗Regimenter ſind nach 


Eſtremadura abgegangen. SZ er 
Das Complot, das man in Valencia, Alcantara, 
Caceres und auf anderen Punkten der Beobachtungs⸗ 
armee entdeckt hat, iſt, wie der Constitutionziel ſagt, 
durchaus nicht fo unbedeutend, als man es hier an⸗ 
ee ee hatte; ganze Bataillone ſind darin 
verwickelt. Nach Briefen aus Alcantara und deſſen 
Umgebungen haben die Jaͤger bereits die Haͤlfte ihrer 
Leute verloren. 1 1 a 
5 Portug at 
Liſſabon, den 3. Marz 
heute enthalt aus dem geiſtlichen 
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tum ein Eirkular an die Biſchöfe wider die derfaſſungs⸗ i 
widrigen Umtriebe der Geiſtlichkeit und Kloͤſter. 


Vel 20ſten 6. M. schlag der Graf don sähe be 
.. Walrsfommer Lor, daß in Anfehüng der in Maße, 


ee und Beira herrſchenden Gaͤhrung, zu 


> fürchten ſey, daß die meiſten Einwohner nach Spanien 
dauswanderten; man möge daher die Regentin erſüchen, 


zu der Gewalt auch noch daß Mittel der Ueberredung 
ö Fa | 


I 


„Liſſabon, den & März 


Buß gef 


Paris, den 14, Marz, 


fuͤgen⸗ 
TV 
Der Marquis b. Angeja, welcher bettlaͤgerig war, 
hatte laut Berichten vom 25ſten und 26ſten v. M. 
aus Braga fo viel Truppen als moͤglich nach Chaves, 
wo die Rebellen ſehr zahlreich waren, unter General 
Mello vorgeſandt, und vernommen, daß es dort am 
Alſten wegen Mißverſtaͤndniſſes unter den Rebellen⸗ 
haͤuptern zu Tumult und ungeheuren Unordnungen ges 
kommen, wobei Mageſſi und Zeireira, deren Köpfe 
verlangt wurden, flüchten mußten, fo daß auch am 
22ſten die Offiziere vieler Regimenter zum General 
s e Der Graf v. Villaftor wollte am 
26, in Villareal einruͤcken und ein Detaſchement uber La⸗ 
miego nach Beira zur Verſtärkung des Gen. Azeredo, im 
Hall dort Rebellen wieder einfallen wollten, abſchicken. 
Einem Privatbriefe aus 
Elvas vom 1. Marz zufolge ſind mehrere gefangene 
Offiziere der Rebellen⸗Armee aus dieſer Feſtung hach 


Dei Antrag wurde an eine Commiſſion 


Liſſabon geſchickt worden, um dort ihr Urtheil zu erhal⸗ 


ten. Der Commandant dieſer wichtigen Feſtung, Ge⸗ 
geral Caula, iſt der Verfaſſung eifrig zugethan, und 
Anermüͤdet beſchäftigt, die Feſtung in dem hellen Ver⸗ 


tzheidigungszuſtande zu erhalten. 


Donnerſtag Abend war ein Auflauf in QAueluz, und 
die Bürgergarde, welche die Wache bei der verwittwe⸗ 
ten Königin hat, wurde mit einem Hagel von Steinen 
angefallen. Es gelang ihr, den Tumult zu ſtillen und 


die Raͤdelsfuͤhrer feſtzunehmen, am folgenden Morgen 


aber wurden ſie auf Befehl jener Monarchin auf freien 


In der ſpaniſchen Provinz Eftremadura iſt bei Ga⸗ 

leerenſtrafe verboten worden, einen aus Portugal ein⸗ 

egangenen Brief zu behalten, der Inhalt mag ſeyn 

welcher or wolle. Der Brief muß ſofort an die Poli⸗ 

‚geibehörde abgeliefert werden. SER 
ran k re i ch. 

Am 11. war bei Hofe 
Spiel und an 800 Perſonen wurden dabei zugelaſſen. 
Der König machte eine Partle Whiſt mit dem Car⸗ 
dinal Macchi, ehemaligem paͤbſtl. Nuncius, der Frau 
Kies von Rohan und dem Grafen von Appony, 

Iſterr. Geſandten. Beider Partie der Frau Herzogin 
von Berry war der Cardinal von Latil Mitſpieler. 

Es heißt, Hr. Royer ⸗Collard bewerbe ſich um die 


Turch Laplace's Tod erledigte Stelle in der franz. Akademie. 


Es ist davon die Rede, das italieniſche Theater allhier 


an Saͤngerinnen; man erwartet in dieſer Woche noch 


Dem. Albini aus Barcelona, und alsdann werden die 


Damen Ferlotti, Garcia und Piſaroni ihre Auſwarlung 
machen. Madame Paſta will auf ihrem Wege von 
Neapel nach London einen Monat auf dem itolieniſchen 
Theater ſingen; enzlign lockt man die Liebhaber mit 
der Ausſicht auf . 
es nur an einer Kleinigkeit, namlich an neuen Stücken 
und der unermuͤdliche Liebhaber des Geſanges haͤlt es 


nicht aus, wenn alle dieſe Dapıen, nur zwiſchen dem 


ewigen Barbier und der unaufborlichen Elſter abwechſeln. 


a 0 8, Eintreffen der reizenden S : 
Bei all dieſem iſkbermaaß yon Glüdfeligkeit gebe 


in Entrͤpreiſe zu geben, damit dieſe verfallende Anſtolt 
ſich wieder erhebe. Es fehlt dem Theater keines weges 


Man hat durch Hrn. Eynard Nachrichten aus Genf, 


daß Lord Cochrane bei der Abfahrt aus St. Tropez 
ihm einen Brief geſchrieben hat, worin er ſagt: „End⸗ 
lich ſchiffe ich mich ein. 


Nachrichten von mir erhalten, als Sie vermuthen⸗ 


Ich werde alles wagen, um mein Verſprechen zu er⸗ 


fuͤllen; ſollte mir aber ein Ungluͤck widerfahren, fo 


empfehle ich Lady Cochrane und meine Kinder, die mir 


eben ſo theuer ſind als den Griechen die Freiheit, Ihnen 
und allen Freunden der Sache.“ 5 455 


Sie werden vielleicht cher 


Laut Nachrichten aus Suͤdamerika vermuthet man, ö 


daß der Krleg auch von der neuen Regierung von 


Paraguay gegen Braſilien werde erklaͤrt werden. Ein ) 


Dekret derſelben vom 24. November ſpricht davon, 


daß die braſiliſchen Truppen Anſtalten zu einen ähn⸗ | 
lichen Angriff machen, wie damals, als ſie das linke 


Ufer des Uruguay beſetzt hatten; mithin [ON der Bu 
gadier Rodriguez die Grenzpoſten verdoppeln, die Ver⸗ 
kheidigungsanſtalten beſchleunigen und ein Beobachtungs⸗ 


Corps errichten, mit dem man in Braſtlien einzufallen 


im Stande ſeyn koͤnnte, ſobald dieſes einen Angriff 
auf Paraguay oder deſſen alliirte Provinzen machen 
würde; der Commodore Boumar, Befehlshaber det 
Secmacht, ſolle dem Brigadier in allem beiſtehen, und 
habe auch die Befugniß, Kaper ausruͤſten zu laſſen, 
ſo wie er dies in ſeinem Reglement vom 17. Oktober, 
das hiermit von der hoͤchſten Gewalt in Paraguah 
beftätigt werde, vorgeſchlagen habe. Dies Dekret ik 


von dem Dr. Francia und dem Generalſekretair Za⸗ 


pidas unterſchrieben. i Bean? 

Paris, den 16. Maͤrz. Es verbreitet ſich das Ge⸗ 
ruͤcht, daß das franzoͤſiſche Miniſterium einen Abge⸗ 
ſandten aus unſerer Flotte an den Paſcha von Aeghp⸗ 
ten abgefertigt habe, um ihn zu vermögen, den Ab⸗ 
gang der Expeditſon aufzuſchieben, an deren Spitze er 


ſich ſelbſt nach Griechenland begeben will. 


Man ſchreibt aus Livorno unter dem 26. Februar A 
„Der englifihe General Church iſt fo eben mit einer 


engliſchen Brigg nach Morea abgeſegelt. Man ſagt, 


die Griechen haben ihn, berufen. Er iſt der Neffe des 
Lord Bathurſt, Miniſters der Kolonien in England.“ 


des Hrn, von Rothſchild, 


5 = 
Raymond, Kaſſirer J Rothſchild, if 
Fer Lage Auf, dem Platze des Juſtispalaſtes öffenk⸗ 
lich ausgeſtellt geweſen. Er ſaß in einem Lehnſeſſel; 
da er kränflich iſt, fo hat man ihn nur einen Theil 
bel gewohnlichen Zeit ſtehen laſſen. 
NR Bro VV 

London, den 14. Marz. Herr Canning ſſt feit 
Sonnabend wieder unpaßlich um hat Beſuche von 
Lord Granville, Lord Morley und vielsn Andern erhalten. 
Die Abſendung neuer Hüfsteu 5 nach Portugal 
(5000 Mann heißt es) 70 der Depeſchen 
zes General Clinton net Weßdi he nach Portu⸗ 
gal einzufchiſfen den Frußzen beſtehen in einigen Abthei⸗ 
ſangen des 12ten Lanziertegiments, der Garde⸗Grena⸗ 
diere und des Aten Infante Die Ein⸗ 


IE 


nterie⸗Regiments. 
ſthiffung ſoll noch in dieſer Woche in Portsmouth er⸗ 
folgen. Auch von Plymouth aus werden Abtheilun⸗ 
gen des 23ſten und 43ſten Infanterie⸗Regiments nach 
Portugal abgehen. Ein Theil des 96ſten iſt von Weſt⸗ 
minſtet nach Briſtol und Plymouth geſchickt worden; 
wir wilen nicht, ob auch dieſe Abtheilung nach der 
Halbinſel beſtimmt iſt. „ 
Das auswärtige Amt hat den engliſchen Kaufleuten 
in Porto die Sendung von Truppen dorthin verwei⸗ 
gert, well: keine Gefahr mehr für dieſen Platz vorhan⸗ 
den ſeh. Nach dem Globe jedoch befanden ſich die 
Portägleſiſchen Rebellen 16 Stunden Weges von Porto, 
weſche Stadt noch immer ihren Angriffen blosgeſtellt 
en Ted. © 8 ** 
Unter den ſpan. Truppen in Ceuta herrſcht ein Aufruhr. 
Wir gehoͤren nicht zu denen, ſagt the Courier, 
N welche in der Verwerfung von Sir Francis Burdett's 
ANutrag, in Betreff der Katholiken, einen Grund zu 
ernſthaften Beſorgniſſen erblicken wollen. Es iſt in⸗ 
dDieſſen rathſamer, Vorſichtsmaaßregeln zu z ergreifen, als 
bie Erſcheinung des Uebels abzuwarten, um es dann 
zu heilen. Wir vernehmen daher mit Vergnuͤgen, daß 
Abtheilungen des 15ten Huſaren⸗ und des 1 en und 
Iſten Infanterie-Regiments von Weſtminſter nach 
Brſſtol abgegangen find, um ſich von da nach Irland 
zu begeben.“ BES RR PER 
Unſere Zeitungen enthalten die Fortſetzung der im 
Gepäck Montealegre's aufgefundenen Papiere, die die 
ſpaniſchen Behoͤrden aͤußerſt compromittiren. Es find 
Briefe, welche an dieſe von einem ſpaniſchen Agenten 
beim porkugieſiſchen Rebellenheere gerichtet find und 
welche die Sache der Rebellen geradezu als die ſeines 


Königs ſchildern. Alle drei Depeſcheß find aus La⸗ 


mege vom 6. Januar datirt. Die erſteniſt ein Schrei⸗ 


ben von P. Louis Backgalupi ane den General del 


Pont, der in Orenſe (Gallien) eommandirt. Es heißt 


darin, daß er alles Mögliche für ſeinen erhabenen 
rnehmen werde. 


Souverain (Ferdinand den Iten)“ 
Die zweite iſt ein Brief eines“ apoſtoliſchen Soldaten 
an den Sekretair des Königs von Spanien, Don T. 
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niſon in Lamego und eine Stelle lautet: „was ich 
geſtern von Pillareal aus gemeldet, damit man Se. 


Maj. davon in Kenntniß ſetze.“ Eine andere heißt:; 
„2b Se. Maj. mit meinem Betragen zufrieden ff, 
denn dies iſt der letzte weck meiner Anſtrengungen.“ 
In der dritten Depeſche ſtellt der ſpaniſche Agent 1 
dem Don Pablo Sierka, Ritter vom Orden Carls des 
dritten J Madrid, als Jemanden bor, 
dieſei Lände eigenen Hoͤflichkeit Aufgenommen worden 
ſey, und ſchließt mit den Worten: Ich diene dem Koͤ⸗ 
nige mit aller Treue meines Herzens. — Die Limes 
fügen hinzu: „Seit Hrn. Canning's Rede find. nun 3 
Monate verfloſſen; der König von Spanien hat volle 
Zeit gehabt, firh zu beſinnen und zu brreuen. “ 
An 13. d. fand zwiſchen einem bekehrten Juden, 
Jos: Wolff, und dem Profeſſor der hebräiſchen Sprache, 
Selig Neumann, in der Kron⸗ und Anker⸗Tavern eine 
Conteoverſe über die Bibelſtellen ſtatt, in denen Jeſus 
als Meeſſigs verkuͤnvet wird, an welcher die anweſen⸗ 
den Hebräer nach Belieben Theil nehmen durften. Hr. 
Drummond war Prasident, und ermahnte beide Parteien“ 
zur Rühe und Anſtand. Es waren ſehr viele Damen 
zugegen, auch der bekannte Prediger Hr. Irving. 
i Rü. SR RER 
St. Petersburg, den 10. Marz. Am Eten de, 
Morgens, flieg bei einem heftigen Nordweſtwinde das 
Waſſer der Newa und in den Kanälen bis auf 4 Fuß 
2. Sola! Signalſchuͤſſe toͤnten von der Admiralitaͤt, 
und Lon dem Thurnie derſelben ſah man die rothe 
Flagge wehen. Das Eis in den Kanälen zerborſt, 
und die Eisdecke der Newa loͤſte ſich von den Ufern. 
Um 422 ihr Mittags drehete ſich der Wind. Der 
Stem war ſo cheftig, daß er mehrere Wetterfahnen 
in Seäcken zerriß, und es den Fußgaͤngern oft ſchwer 
merke, vorwaͤrts zu kommen. 
ein ſtiller Abend. 80 f 
Von der, Donau, den 13. Maͤrz. Nach Privat⸗ 


„belegen aus Odeſſa, für die Richtigkeit deren Angaben 


wir uns jedoch nicht verbuͤrgen wollen, ware mit der 
Sendung des kaiſerlichs ruſſiſchen Generaladjutanten 
Baron von Piebitſch nach Georgien, noch ein Zweck 
von ungleich hoͤheter politiſcher Wichtigkeit verknuͤpft, 
als mehrere öffentliche Blatter derſelben haben unters 
ſtellen wollen. Dieſer General namlich, der des Ver⸗ 
trauens' feines. Gebieters im Höchften Grade genießt, 
ſoll beauftragt worden ſeyn, an Ort und Stelle die 
gengbeſten Erkundigungen einzuziehen, durch welche 


Berankelſang eigenlich der Bruch init Perſien entftans 


den en, Denn obſchon es ausgemacht iſt, daß dieſe 
Macht der angreifende Theil war, ſo bleibt doch noch 
die Frage zu erörtern, ob dieſelbe nicht zum Angriffe 


gereißt worden, und hieran knuͤpft ſech edie ſo außerſt 


wichtige Entſcheſdung des Bundes verhaltniſſes zwiſchen 
England und perſien. Kgifer Nitolaus, ſagt man 


er mit aller 


artin; bs iſt darin dir Rede von der Gar. 


— 


Auf den Sturm folgte 


ferner, Nag e Friedens liebe, weshalb das Ge⸗ 
sucht einigen Glauben verdient, Hr. v. Diebitſch habe 
Vollmachten, nach Befund der Umſtände tinterband- 
lungen mit Perſien anzuknuͤpfen, zu welchen ebenfalls 
der beim Hofe zu Teheran akkreditirte britiſche Agent 
zugelaſſen werden ſoll. 8 Sr Se 
Türkei und Griechenland. : 
Konſtantinopel, den 23. Februar. Herr von 
Ribeaupierre, deſſen lang erſehnte Ankunft am 11. d. 
Abends, als eben das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Oeſterreich in Pera gefeiert wurde, hat, 
wie es heißt, alle von Herrn von Minciaky in Bezug 
auf die e Griechenlands gemachten Demon⸗ 
ſtrationen gut geheißen. Semit unterläge die gemein⸗ 
ſchaftliche mächtige Verwendung Rußlands und Eng⸗ 
lands zu Gunſten der Griechen keinem Zweifel mehr. 
Von Seiten der Pforte ſcheint jedoch vor der Hand 
um ſo weniger Hoffnung zu einer Annahme dieſer 
Vorſchlaͤge zu ſeyn, als ſie gerade jetzt Nachrichten 
aus Livadien bekannt macht, welche fehr unguͤnſtig 
fuͤr die Griechen lauten. 4 
Tuͤrkiſche Grenze, den 6. Maͤrz. Briefe aus 
Syra vom 10. und 15. Februar melden, daß Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen den Hydrioten und Candioten auf 
Narla und Poros nur mit vieler Muͤhe beigelegt wer⸗ 
den konnten. Der doͤſterreichiſche Conſul in Natla, 
welchen die Candioten angefallen hatten, wurde durch 
die Ankunft eines europaͤlſchen Kriegsſchiffes gerettet. 
Zu Trieſt angekommene Briefe aus Syra vom 19. 
Februar beſtaͤtigen die neuliche Nachricht über die Vor⸗ 
falle bei Athen, und die Niederlage der beiden griechi⸗ 
ſchen Kolonnen von 2500 Mann unter Burbacki, Vaſo 
und andern Kapitanis; ſie ſollen mehr als 500 Mann 
aun Todten, Verwundeten und Gefangenen verloren 
haben. Burbacki wurde mit 200 andern Gefangenen 
auf Befehl des Kutay Paſcha hingerichtet. Vaſo, der 
ohne Waffen fluͤchtete, iſt in Salamin, und wird nun 
von den Seinigen verfolgt, welche ihn ſteinigen wollen. 
Der Kommandant der franzoͤſiſchen Corvette Pomona 
hatte ſein Boot ausgeſchickt, um Burbacki's Begnadi⸗ 
gung zu verlangen, daſſelbe wurde aber mit Kanonen⸗ 
kugeln zuruͤckgetrieben. Die Türfen find Meiſter bis 
Lepſina; auch iſt das mit einigen hundert Mann beſetztte. 
loſter des Piraͤus noch in ihren Handen, und hat 
ſeine Verbindung mit dem Lager des Kutay. Dage⸗ 
gen find die Griechen noch im Beſitz der guf der an⸗ 
dern Seite errichteten Batterie. Lord Gordon iſt be⸗ 
muͤht, mit ſeiner eigenen Brigg, unter ſpaniſcher Flagge, 
die fluͤchtigen Truppen wieder zu ſammeln. Ein grie⸗ 
iſcher Sklave, der ſich von Kutay zu den Griechen 
rettet hatte, erzählte, genannter Paſcha habe beſchloſ⸗ 
ſen / fie am 15. Februar anzugreifen, was auch wirk⸗ 
lich geſchah.! dem Erfolg war jedoch bis zum 19. 
Februar in Syra nichts bekannt, als daß die Türken 
den Hafen des Piraͤus geſperrt haben ſollten. Aus der 


— 


Citadelle von Athen hatte man ſeit mehreren Tagen keine 
Kanonade mehr gehört. — Der griechiſche Anfuͤhrer 
Karaiskaki ſoll den Omer Paſcha in Rumelien an einem 
Orte, Aspro Potamo genannt, eingeſchloſſen, und sus 
tay Paſcha ein Truppencorps abgeſchickt haben, um ihn 
zu befreien. Auch über dieſe Vorfalle war auf Syra ; 
noch nichts Beſtimmtes bekannt. — Das griechiſche 
Dampfſchiff it noch dienſtfähig, ob es gleich, wie new 
lich 5 dutch einige Haubizgranaten beſchaͤdigt 
wurde. N = Be 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Am 13. wurde zu Stettin im Schauſpielhauſe, zur | 
Feier der Wiedergeneſung Seiner Majeſtat des Koͤnigs, 
ein Prolog ars Mi und nach deſſen Beendigung 
von dem feſtlich geſchmuͤckten Theaterperſonal die Büfte | 
des allgeliebten Monarchen bekraͤnzt. Das zahlreich 
verſammelte Pubikum ſtimmte jubelnd in das Volks⸗ 
lied „Heil Dir im Siegerskranz“ ein, und die ange 
ſtammte Treue der Pommern ſandte an dieſem Tage 
die inbruͤnſtigſten Gebete fuͤr die Erhaltung des Herk⸗ 
feher& empor zum Throne deſſen, der der Volt: Schick⸗ 
ſal in ſeinen Haͤnden waͤgt. = „ 
In Nr. 22. dieſer Zeitung befindet ſich ein Schrei⸗ 
ben aus Halle, welches die Entdeckung eines Raub⸗ 
mords durch einen Taubſtummen in Merſeburg erzaͤhlt. 
Die Entdeckung des Mordes iſt nach einer eingegan⸗ 
genen amtlichen Berichtigung durch die Verwechſelung 
eines Speciesthalers von dem Thaͤter, herbeigefuͤhrt 
worden; und wenn es gleich zur Kenntniß der Be⸗ 
hoͤrden kam, daß ein Taubftummer, jedoch 22 Jahre | 
alt, zufällig Zeuge des Mordes geweſen ſey, und die 
ſer zu verſtehen gab, daß er den Inkulpaten, welchen 
man ihn ohne Wiſſen deſſelben ſehen ließ, für. den 
Moͤrder erkenne, ſo geſtand der Verhaftete doch ſchon, 
ehe er von dieſem Umſtande wußte, ſeine That. Ue⸗ 
brigens war der Erſchlagene mit ſeinen eigenen Meſ⸗ 
fern und Geraͤthen umgebracht worden, und es has 
ben auch auf dem Schloſſe keine Unterſuchungs⸗Ver⸗ 
handlungen ſtatt gefunden. Der Taubſtumme wurde 
durch einen Taubſtummen⸗Lehrer vernommen. f 
Als am 7ten März die Eisdecke der Weichſel bei 
Warſchau brach, hatte man ſchon angefangen die 
Brücke abzudecken. Um 5 Uhr Nachmittags nahm 
indeß eine Menge angeſchwommener Eisſchollen die 
Haͤlfte derſelben weg. Das Waſſer ſtieg bedeutend; 
die ſoͤgenannte ſächſiſche Inſel und die nahe an der 
Weichſel gelegenen Straßen waren uͤberſchwemmt. 
Auch der Damm, welcher zum Schutz des Schloß⸗ 
walls aufgeworfen war, iſt unter dem Waſſer ver⸗ 
ſchwunden. Es befanden ſich an dieſem Tage zwei 
Menſchen auf den Eisſchollen in der groͤßten Gefahr, 
von denen der Lite ungluͤckliczer Weiſe herabſiel, der 
andere aber von den Fiſchern, nahe der St. Marias 
Kirche, gerettet wurde. f 
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Pferdemarkt war nur 
der Pferde mittelmäßig. 


Beilage zu No. 25. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Mittwoch, de 
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»Dpermiſchte Nachrichten. 
Die Hauptgefchäfte bei der diesjaͤhrigen Reminis cere⸗ 
Meſſe zu Frankfurt a. d. O. ſind n 
und haben im Ganzen Reſultate gewaͤhrt, welche dem 
ſteigenden Umfange dieſer Meſſen entſprochen, wenn 
gleich von Einzelnen allerdings auch Klagen uͤber un⸗ 
ſenuͤgenden Gewinn ſich vernehmen ließen. Den 
ſtärkſten Abſaß fanden wiederum die inländiſchen mit⸗ 
telfeinen und ordinairen Tuͤcher, ſowohl nach dem 
Inlande, wie nach dem Auslande. Die früheren 
Einkäufer derſelben aus den weſtlichen Gegenden 
Deutſchlands hatten ſich wiederum eingefunden. Eng⸗ 
liſche Baumwollen⸗ und Wollenzeug⸗Waaren wurden 


ſchnell vergriffen, auch die ſaͤchſiſchen Waaren dieſer 


Gattung fanden guten Abſatz, wogegen der Verkauf 
der inlandifchen nur mittelmaͤßig geweſen ſeyn fol. 
Letzteres gilt auch von den ſeidenen und halbſeidenen 
Zeugen, ſowohl des Inlandes wie des Auslandes, 
obgleich die Lager einiger auslaͤndiſcher Seidenhand⸗ 
lungen am Platze ſich erweitern. Von Leinwand und 
andern Leinenwgaren war der Abſatz ebenfalls nur 
mittelmaͤßig, ungleich hingegen der Begehr nach den 
verſchiedenen Artikeln der ſogenannten kurzen Waaren, 
Porzellan, Glas⸗, Leder⸗, Holz⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗ 
Die Berliner Porzellan- Pfeifenkoͤpfe wurden ſehr ge⸗ 
ſucht. Von rohen Produkten waren außer der 


Wolle betraͤchtliche Quantitäten auf dem Platze, 
Haſenfelle mehr wie jemals, ſie wurden zu Dreivier⸗ 


tel verkauft. Pferdehaare, Federpoſen, Wachs wur⸗ 


den, die erſteren zur Hälfte, die letzteren faſt ganzlich 


verkauft. Wolle war nicht viel da, der groͤßte Theil 
beſtand in ordinairer polniſcher und Mittelgattung, 
welche ſaͤmmtlich abgeſetzt ward; feine Wolle ward 
weniger begehrt. Die Preiſe waren fuͤr den Centner 


gut veredelte Wolle 45 bis 49 Thlr., mittlere 35 bis 


40 Thlr., ordinaire 25 bis 32 Thlr., ord. polniſche 
19 bis 22 Thlr., alſo fuͤr die feinere Wolle ungefaͤhr 
die naͤmlichen wie in der vergangenen Martini⸗Meſſe, 
fuͤr die ordinaire um 3 bis 5 Thaler hoͤher. — Der 
ſchwach beſetzt und der Preis 


Wenn uns aus allen Gegenden Nachrichten von 


ſtarken Schneefallen während des diesjährigen Monats 


Februar zugekommen ſind, ſo verdient es bemerkt zu 
werden, daß in der Umgegend von Memel der Schnee 
faft ganz ausgeblieben iſt. In den übrigen Gegenden 
Oſtpreußens war er ſo hoch, daß er die Straßen un⸗ 
wegſam machte. 1 5 

Ein vom 19. Februar d. J. datirtes koͤnigl. ſaͤchſi⸗ 
ſches Mandat, die Ausübung der katholiſch⸗geiſtlichen 
Gerichtsbarkeit in Sachſen und die Grundſaͤtze zur 


Regulirung der gegenſeitigen 


d nunmehr beendigt 


in 28. März 4827, 


5 Verhaͤltniſſe der katholi⸗ 
ſchen und evangeliſchen Glaubensgenoſſen betreffend, 
iſt jetzt publizirt worden. Dieſes Mandat, beſtehend 
aus 65 Paragraphen, iſt von großer Wichtigkeit und, 
beſonders in Eheſachen zwiſchen Perſonen katholiſchen 


und evangeliſchen Glaubensbekenntniſſes und ruͤckſicht⸗ 


lich der religidſen Erziehung ihrer Kinder, beinahe ganz 


auf die Grundſaͤtze des koͤnigl. preußiſchen Landrechts 
gebaut. So iſt nach dem Mandat einem von einem 
Katholiken geſchiedenen proteſtantiſchen Ehegatten die 
Wiederverehelichung geſtattet. PEARL 
Im November vorigen Jahres wurde im Allgemei⸗ 
nen Anzeiger berichtet, ein Tageloͤhner bei Leipzig ſey 
nebſt Frau und Kindern zur katholiſchen Religion uber⸗ 
getreten, und habe dafuͤr 50 Thlr. erhalten. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſey ein gewiſſer Molau, ein Tyroler, von dem 
katholiſchen Geiſtlichen als Vermittler gebraucht wor⸗ 
den.“ Jetzt theilt der Anzeiger die Aktenauszuͤge einer 
vom Kreisamte Leipzig gefuͤhrten Unterſuchung mit, 
wodurch jenes angebliche Factum ſich als reine Ver: 
laͤumdung darſtellt. Der erwähnte Tageloͤhner iſt aller⸗ 
dings mit Frau und 6 Kindern, mit ſeinem Schwager 
und deſſen Ehefrau katholiſch geworden, allein „ganz 
aus eigenem Antriebe, und keinesweges auf Zureden 
eines Andern.“ Der Pater Superior hat ſie zu drei 
verſchiedenen Malen unter triftiger Vorſtellung ihres 
Vorhabens, und daß ſie zuvoͤrderſt wohl bedenken 5 
ten, wie fie fi) bei ihren Glaubensgenoſſen vielleicht 
Verachtung zuziehen würden, zuruͤckgewieſen. 
Ein Schreiben aus paris vom 14. Februar, von 
dem bekannten Dr. Antomarchi, enthaͤlt in enthu⸗ 
ſiaſtiſchem Styl Umſtaͤnde von feiner zurückgelegten 
Reiſe nach Korſika, Florenz und Parma, und fügt der 
bekannten Nachricht, daß ihm die Herzogin von Parma 
ene Doſe verehrt habe, die Worte hinzu; Ihro 
Maß. verſicherten mich zugleich, wenn Sie jetzt nicht 
mehr thaͤten, ſo geſchehe es blos, um Ihrem Sohne, 
der im März volljährig werde, es zu uͤberlaſſen, die 
Abſichten ſeines Vaters in Beziehung auf mich zu er⸗ 
fuͤlen. Ich werde um dieſe Zeit nach Wien reiſen; 
man vermuthet, daß die Hinderniſſe, zu dem jungen 
Prinzen zu gelangen, alsdann gehoben ſeyn werden, 
und daß faßt die ganze Kolonie von Longwood die 
Ehre wird haben konnen, ſich ihm darzuſtellen u. ſ. w.“ 
Das werden wir ſehen. 5 
In der Nacht vom 4, auf den 5. Maͤrz hat die Stadt 
Como einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Alexander 


Volta (der berühmte Phyſiker) iſt nicht mehr. Die 


Trauer über fein Hinſcheider würde durch alle Stände, 
vom Hoͤchſten bis zum Niedeigſten, getheilt. Das Lei⸗ 
chenbegaͤngniß war eines Mannes ganz wuͤrdig, um 


den die ganze civili 
unſterblich ſeyn wird. 
In Coblenz ift, 


erlaſſen worden: „Da die eingeforderten amtlichen 


mee ergeben, daß das Beduͤrfniß an Schul⸗ 
man 


50 für das hoͤhere Lehramt die Zuruͤckſtellung 
der dieſem Fache ſich widmenden jungen Leute von 
der Militairpflicht nicht ferner erforderlich macht, fo 
kann den gedachten Aſpiranten die bisher genoſſene 
Begunſtigung in der hieſigen Provinz ferner nicht be⸗ 
willigt werden; welches hiermit zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird.“ * 

Vor einiger Zeit geſchah zu Dorſel, im Kreiſe Adenau, 
in Rheinpreußen, die Einſeggung einer gemiſchten Ehe 
in der dortigen katholiſchen Kirche, und zwar gleichzei⸗ 
tig durch den katholiſchen Pforrer Barzen zu Dorſel 
und den evangeliſchen Pfarrer Metz aus Mayen. 


Se. Majeſtaͤt der König von Preußen haben geruhet, 


den beiden Pfarrern Allerhoͤchſtdero Wohlgefallen dar⸗ 
uͤber bezeigen zu laſſen. 8 115885 
In der Nacht zum 15. März ward das große Muͤhl⸗ 
anweſen, welches am weſtlichen Ende der Stadt Fürth, 
zunachſt an der Straße nach Frankfurt liegt, durch 
eine heftige Feuersbrunſt verzehrt. Dieſes Müͤhlgebäude 
war aus früheren Zeiten dadurch hiſtoriſch merkwuͤrdig, 


daß des Königs von Preußen Majeſtaͤt, fo. oft Sie in 


die fraͤnkiſchen Provinzen zur Heerſchau kamen, in daf- 
gelbe das Hoflager und Hauptquartier verlegten. 

Ueber die Geſchichte des ungluͤcklichen Prof. Plank 
zu Wien erfaͤhrt man noch folgende Details. Der 
Mörder hatte unter dem Vorwande, ſich in der Ma⸗ 
thematik beſſer unterrichten zu laſſen, Bekanntſchaft mit 
dem Profeſſor gemacht. Jener trug ihm an, wenn er 
Obligationen habe, ihm dieſe gegen Geld abzukaufen. 
Der Profeſſor hatte ſeine Briefs (man ſagt 6000 
e e und ließ ſie kommen. Der 

order fand ſich ein, und nahm dem guten alten 
Manne Leben und Obligationen. Der Profeſſor hat 
ein Teſtament (wie man ſagt, zu Gunſten der Studi⸗ 
renden) zuruͤckgelaſſen, worin die Nummern der Obli⸗ 
gationen angegeben waren. Die Polizei ſetzte alle 
Kaufleute, Goldarbeiter und Wechsler von den Obli⸗ 
gationsnummern in Kenntniß, und es gelang ihr da⸗ 
durch, den Urheber des Mordes auszumitteln. 


Die zum Beſten der Abgebrannten zu 
Hohenfriedeberg angekuͤndigte „dramatiſche Abend⸗ 
unterhaltung: findet beſtimmt heut am 28. Marz; in 
dem Logenfaale ſtatt. Eintrittkarten für die reſp. Mit⸗ 
glieder der Logen⸗ und Reſſourcen⸗Geſellſchaft ſind, 
ohne die Wohlthaͤtigkeit zu beſchraͤnken, in der Leon⸗ 
hardtſchen Buchhandlung und in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion für 73 Sgr. zu bekommen. Am Eingange des 
Saales findet keine Einnahme ſtatt. Anfang 63 Uhr. 
Liegnitz, den 28. Maͤrz 1827. 


firte Welt weinen, deſſen Name 
folgende amtliche Bekanntmachung 


Gul⸗ 


Verb in dungs Anzeige. 
zehn een zeigen wir ganz ergebenſt an. 
Liegnitz, den 26. Marz 1827, . 2 
Schoͤppenthau, Lieut. und Rechnungsfuͤhrer 
im Fuͤſ. Bat. Tten Inf. Regiments. 
Charlotte Schoͤppenthau, geb. Puſch. 
Be k a n n t in a ch un gen. 
Aufgebot, Es iſt das Kauf⸗Duplikat vom 28. 
Januar 1809. und der Hypotheken⸗Schein vom 29. 
März ej. a., auf deſſen Grund 1500 Rthlr. Kauf⸗ 
gelder auf dem Haufe Nro. 248. hieſelbſt für den 
Kaufmann Johann Gottlieb Krumbhaar modo für 
deſſen Univerſalerbin, Frau Johanne Rebekka verehel, 
Kaufmann Daͤsler, geb. Krumbhaar, eingetragen 
ſind, verloren gegangen, und Letztere hat das Aufge⸗ 
bot dieſes Inſtruments extrahirt. 2 
Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf 
den 30. Juni a. c. Vormittags um 103 Uhr 
vor dem ernannten Deputato Hrn, Juſtiz⸗Rath Thur⸗ 
ner anberaumt, und fordern alle diejenigen, welche an 
dieſe Poſt per 1500 Rthlr. und das daruͤber ausge⸗ 
ſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſiongrien, Pfand 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben moͤchten, 


hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und zur be⸗ 


ſtimmten Stunde auf dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht hieſelbſt entweder in Perſon, oder durch mit 


geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher Information 


verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ 


amortiſirt werden. x 
Liegnitz, den 14. Februar 1827. . 85 
Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub. Nro, II. zu Biſchdorf gelegenen Waſſegmuͤhle 


des Muͤller Carl Gottfried Dittebrandt, und des 


sub Nro. 15. daſelbſt gelegenen Windmuͤhlen⸗Grund⸗ 
ſtuͤcks, von denen jene mit Zubehör auf 2260 Rthlr., 
dieſes auf 20 Rihlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, 
haben wir drei Bietungs⸗Termine, von welchen der 
letzte peremtoriſch Mt, auf den 30. December c. 
Vormittags um 11 Uhr, auf den 26. Februar 
k. J. Vormittags um 11 Uhr, und auf den 30. 
April k. J. Bora und Nachmittags bin 6 Uhr, 
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unſere geſtern Holle 


* 


Bäume abgelaſſen. 


Schloßhof, als Hauptgut, mit der Jurisdiktion, dem 
Patronatrecht, der Brauerei, den Zinſen der Eingeſeſſe⸗ 


ae dem ernannten Depltate Seren Land u 
en Gerihts- Afefor- Kuͤgle er anberaumt. a 


Wir fordern alle yahlungsfähige K Kaufluſtige auf, 


ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit 


licher Speclal⸗ Vollmacht und hinlänglich m 


tion verſehene Mandatarien aus der 1 en 


Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤnigli 


Stadt⸗Gericht hieſelbſt n ihre Gebote abzu⸗ 


geben, und demnaͤchſt den Suft ic an den Meiſt⸗ 
11 Beſtbietenden nach Gene N ‚gun 9 der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach den 1 Termine BE wild 
keine Ruͤckſicht weiter enen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtande eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem K Kaufluſtigen frei, die Taxe der zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcke jeden en in der Regie 
ſtratur zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 25. Oktober 1826. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ „Gericht, 


Anbeſtellbar zuͤcückgekommene Briefe. 
= Gottlob Erdmann in Tammendorf. 
Hr. Veit Kaehl in Suhl. 
Ciiſchlergeſell Krug in Goldberg. 
„Schuhmachergeſell Graf in Goldberg. N 
Liegnitz, den 24. Maͤrz 1827. 

n . Vonigl. Preuß. et 


Obſtbaͤume⸗ Serkäuf, 
5 95 Obſtbaͤume, 


EZ 


welche ſich ſowohl zu. 1 


der Straßen als auch in Garten eignen, ſtehen zum 
Perk. En der Baumſchule hieſigen Dieter auch wer⸗ 


den dieſelben in kleinen Quantitaͤten und auch einzelne: 
Das Nähere iſt bei dem Direftor 
Pl antage, 275 Senator Kühlme / zu erfahren. 
Liegnitz, den 26. Marz 1827. 
. Die Plantagen Deputation, 
Airteeguts Verkauf Am 26. April d. J. 
fett: das Gut Petſchkendorf⸗ Luͤbenſchen Kreiſes, 
2 Meilen von Liegnitz, in freiwilliger Lieitation, im 
Ganzen, oder in drei Abtheilungen, naͤmlich: 1) der 


nen und Muͤhle, 900 Morgen Feld, Wieſen, Mergel⸗ 
und Torfſtich, und Wald; 2) der Oberhof mit der 
Ober⸗Muͤhle, 300 Morgen Acker, Wieſen, lebendigem 
und ſchwarz Holz; 


Orte ſelbſt verkauft werden. 


Von Oſtern an, wird jedem Kaufluſtigen daſelbſ 


Alles vor⸗ und nachgewieſen werden. 


Ha us⸗ und Faͤrberei⸗ Verkauf; zu Liegnitz. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein auf der 


— 


Mehrere Schock hoch⸗ 


\ 3) der Niederhof mit 400 Mor⸗ 
gen vorzüͤglichem Feld und Wieſen — jedes mit aus, 
meſſenem lebenden und todten Supentario; — am. 


Kretzer en 
afe Bro Wegee mit Brau? Urbar und 
Seuche verſehenes, beſten Bauzuſtande 9 
; 125 Wohuhaus, bestehend aus 6 Stuben, 3 Alko⸗ 
ven, 4 Kammern und dem nöthigen Boden⸗ und Kel⸗ 
ker⸗Gelaß, ’ nebſt einem Pferdeſtall und einem großen 
Hofraum ; ferner ein 1 ‚gehdriges "Nebengebäude, 
worin eine große Mangel und eine wi eingerichtete 
Schwarze und Schoͤnfarberei bend iſt, aus freier 
Band za verkaufen. Zur letzterer würde zugleich eine 
ausgebreitete Kundſchaft debe we koͤnnen. 

ahlungsfaͤhige Kaufluſtige erſuche ich, ſich des 
Naͤhern wegen entweder perſönlich eber bortofreien 

Briefen an mich zu wenden 

ee den 28. Matz 1827 
5 „auf el/ bürgerlicher Schwan un o Sie 
flaͤrber⸗Moiſter. 


Empfehlun g. Einem hochgechrten Publike beehte 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Kaffee⸗ 
haus in Lindenbuſch Hepachtet und bereits bezogen 
habe; wobei ich um guͤtigen Beſuch zu bitten nicht 
verfehle, indem durch gute Speiſen und Getraͤnke, ſo 
wie prompte Bedienung und moͤglichſte Bequemlichkeit 
zu ſorgen, ich mich ſtets beſtreben werde, die Zufrie⸗ 
denheit meiner geehrten Gaͤſte zu erwerben. 

a den 26. Marz 1827. 

f Wandel, Coffetier. 


1 


ae hochverehrten publikum 5 
Bringen” wir hierdurch See zur Kenntniß, daß 
wir eine neue Sorte Schnupftabak, welcher die Ap⸗ 
vrobgtion der hieſigen Königl. Hochpreisl. Regierung 


erhalten, angefertiget haben, den wir wegen ſeiner 


heſonders nuͤtzlichen Ingredienzien mit Zuverſicht em⸗ 
pfehlen konnen. Wir berufen uns zugleich auf das 
nachſtehende Atteſtat eines ruͤhmlich bekannten 
Sachverſtändigen, des Herrn Hoftath Dr. Tromms⸗ 
dorff in Erfurt, und beabſi ichtigen, der uns von demſelben 
ettheilten Erlaubniß zufolge, dieſem Tabak den Namen 
Doctor Trommsdorffs Schnupftabaf 
beizulegen. — Breslau, im Maͤrz 1827. 
5 Die Tabaksfabrik von 
K kug K, DE 1 5 
Schmiedebruͤcke No. 59.— 
A t t t eee x 
für die Tabakfabrikanten, Kaufleute Bm: 177 
und Hertzog in Breslau uͤber ihren e 
Schnupftabak, genannt: 185 
Doctor Trommsdorffis“ Schnupftabak- 
Die Herren Krug und. Hertzog haben nach 
Vorſchrift des K. Preuß. Herrn „ Dr. 
Hufelan dein Berlin, mit Hin zuſetzung von ni: 
angegebener wohlthätiger Ingredienzien A 
meiner chemiſchen Erfahrung, eine neue Sorte Schar 


tabak angeſertiget, die von Einem dortigen K. Hochlöbl. 
Medizinal⸗Collegio geprüft, eee 
Be ng „ Hochpreisſ. Regierung unter dem 29. Dir 
cember 1826. conceſſionirt worden iſtt. 
Auf Anſuchen gedachter Herren Fabrikanten bez 
W ich der Wahrheit gemäß und mit 
Weran sigen e . ra 
D daß die doltt angewandten Jugredſenzſen noch 
„ärztlicher Vörſchrift ſind, daß dieſe neue Sorte 
„Tabak ſich ferner nicht nur durch ihren guten 
„Geruch, fondern durch ihre heilſamen Folgen 
„von ſelbſt empfehlen wird, und daher keiner 
„ beſondern Anpreiſung bedarf“) .o. 
Sehr erfreulich iſt es mir geweſen, daß die Herren 
Fabrikanten Krug und Hertzog, um ihre Fabri⸗ 
kate zu vervollkommnen, ſachverſtaͤndige Männer zu 
Rathe ziehen, und aus dieſem Grunde bewillige ich 
gern, dieſen Tabak nach meinem Namen zu 
benennen. C 
Erfurt, im Januge 18227... 1.804 
( L. S.) Pr. Joh. Barthol. Trommsdorff, 
er Ritter des Koͤnigl, Preuß. rothen Ad⸗ 
N ller⸗Ordens Zter Klaſſe, Direktor der 
Koͤnigl. Akademie gemeinnuͤtziger Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Erfurt, Profeſſor der 

8 a Chemie und Phyſik, ꝛc. ER 
Delifafeffen- Anzeige, Vollſaftige Eitronen, 
große Meſſiner e Malagaer volle Trauben⸗ 
Rofinen, Oſtind. Limonen in Zucker, Maccaroni, Par⸗ 


i 


meſan⸗, Schweizer⸗, Hollaͤndiſchen und fetten Limbur⸗ 


ger Käſe, Eremſer Senf, rein praͤparirte Cacao⸗Cho⸗ 
colade, Maraschino di Zara, nebſt mehreren an⸗ 
dern Delikateſſen, hat eben erhalten 
Liegnitz, den 27. Maͤrz 1827. Waldow. 
Anzeige von neuen Holkaͤndiſchen und Eng⸗ 
liſchen und marinirten Heringen. 
Anterzeichneter verkauft bemerkte Sorten Heringe zu 
den billigſten Preiſen; die beiden erſten Sorten wer⸗ 
den dieſer Tage erſt ankommen. 

Liegnitz, den 24. Maͤrz 1827. 

5 Der Kaufmann Scheel. 

Anfrage. Wo in Niederſchleſien ſind Pflanzen 
(Wurzel⸗Ausſchlaͤge) von der achten Oftdeimer 
Buſch⸗Kirſche zu kaufen? — Anerbietungen befoͤr⸗ 
dert die Expedition dieſer Zeitung. 

Wohnungsveraͤnderung. Ich wohne jetzt im 
Hauſe der Frau Tuchmacher Nenke auf der Frauen⸗ 
gaſſe, No. 524., neben der Steuerkaſſe. 

Liegnitz, am 23. Marz 1827. 3 
5 Arnold, Doct. Medic. 


W ohnu ngsverän derung. Daß ich mein Logis 


von der Mittelgaſſe auf die Frauengaſſe in das Haus 
des Fleiſchermeiſter Herrn Otto verlegt habe, zeige 


ich, hiermit meinen reſp. Kunden und Goͤnnern ser, 
bar an. Liegnitz, den 27. März 18277 N 
Su „ Feld. Igel, Damenkleider⸗Verfertiger. 


Ein gebildeter junger Menſch, mit den 


in e 


2 en Ein 
noͤthigen chulkenntniſſen verſehen, der geſonnen iſt, 


die Chirurgie zu erlernen, kann ſogleich ein ange⸗ 
meſſenes Unkerkommen finden. Wo? ſagt die Expe⸗ 
Vitlor dieſer Seſtungn⸗ 1x Te 


Lehrlings⸗Gefüch⸗ Einem. jungen Menſchen 


von guten Eltern, welcher geneigt iſt als Gürtler n 


die Lehre zu treten, weifet unter billigen Bedingungen 
eine Stelle nach. die Zeitungs⸗Expedition. 
„Liegnitz, den 27, März 1827. 
„Zu vermiethen find in dem Hauſe No. 450. am 
großen Ringe zwei Handlungsgewoͤlbe, deren eines zu 
Johannis, das andere zu Michaelis bezogen werden 
kann. Näheres bei dem Eigenthuͤmer, 5 
Liegnitz, den 27. März 1827. a 
Zu vermiethen iſt am großen Ringe No, 36%, 
zum Deutſchen Haufe, eine Stube nebſt Alkove, zwei 
Kammern, Keller und Holz⸗Remiſe, und zu Johannit 
zu beziehen. Liegnitz, den 27. Maͤrz 1827. 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe No. 479. 


iſt ein Mittel⸗Lokal von zwei Stuben und Alkoven, 


nebſt Kuchen und Speiſegewoͤlbe, zwei Kammern und 
Meets ſo wie auch 1905 a8 acte Stube mit und 250 
Meubles, zu vermietzen und zu Johannis zu beziehen. 
8 a Ey 1827. orale. 5 
Zu vermfethen. 2 
Stuben nebſt Alkoven im Ganzen, auch einzeln zu 
vermiethen. Liegnitz, den 28. März 1827. 
Zu vermiethen. In No. 515. Frauengaſſe iſt 
eine Stube mit Alkoden, Kühe und zwei Kammern, 
im Mittelſtock vorn heraus, zu vermiethen und auf 
Johannis zu beziehen. Liegnitz, den 27. Mär; 1827, 


Geld-Cours von Breslau. 
vom 27. Mürz 1827. Pr, Courant. 
7 Briefe Geld 
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Burggaſſe No. 245. ſind zel 


Juͤttner, Tapezier. 


